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Nummer 473 Halle Sonntag den 12 Dezemberder Rückzug der engliſch ſramofſchen Trupp

Weiterer Druck des Vierverbandes auf Griechenland
Her amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 11 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Bei Czartorysk haben wir ruſſiſche Aufklärungs

abteilungen vertrieben Sonſt Ruhe an der ganzen
Front

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Geſchützkämpfe in Judicarien dehnen ſich

nun auch auf den Raum weſtlich des Chieſetales aus
Jm Abſchnitt zwiſchen dieſem und dem Conceitale wur
den unſere vorgeſchobenen Poſten auf dem Monte Sies
vor überlegenen feindlichen Kräften zurückgenommen
Schwache Angriffe der Jtaliener in den Dolomiten
gegen den Sies Sattel im Görziſchen gegen den
Norhang des Monte San Michele wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Nachhutkämpfen auf montenegriniſchem Ge

biet wurden neuerlich über 400 Gefangene eingebracht
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 10 d nachmittags hat ein Geſchwader un

ſerer Seeflugzeuge in Ancona Bahnhof Elektrizitäts
werk Gaſometer und militäriſche Objekte ſehr erfolgreich

mit Bomben belegt Trotz des Schrapnellfeuers aus
mehreren Geſchützen und der ſehr ungünſtigen Witterung
ſind alle Flugzeuge unverſehrt eingerückt

Flottenkommando

Der bulgariſche Bericht
W T Sofia 11 Dezember Amtlich

Generalſtabsbericht vom 9 Dezember Unſere Ver
folgung dauert fort Die Engländer und Franzoſen
gehen zurück Unſere an den Ufern des Wardar ver
folgenden Kolonnen haben bereits den Südausgang des

Späte Erkenntnis
Sofia 11 Dezember König Peter hat
Flucht aus Albanien eine Depeſche an den

in welcher er ihm ſein perſonliches Un

T Nwährend der
Zaren gerichtet

glück und die Kataſtrophe von der ſein Land betroffen
wurde beſchreibt Er erinnert dabei den Zaren daran
daß er ſeine Lage lediglich den ruſſiſchen Rat
ſchlägen zu verdanken habe

Zuſammenſtöße zwiſchen fliehenden
Serben und Albaniern

Genf 12 Dezember Der Lyoner Nouvpelliſte be
richtet aus Cetinje daß in Albanien ernſte Unruhen
ausbrachen und blutige Zuſ ammenſtöße zwiſchen aus der
Richt ung von Jpek und Djakovo fliehenden ſerbiſchen
Truppen und aufſtändiſchen Albanierſtämmen ſtatt
fanden Letztere machen Anſtrengungen den Serben
den Durchzug durch Albanien zu verlegen König Peter
kam geſtern in Aleſſo an und reiſte in das Jnnere des
Landes Berl Tgbl

Griechenland und der Vierverband

Der Vierverband wird energiſch
W T London 11 Dezember Reuter Der

Pariſer Vertreter der Daily Mail erfährt daß die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und

r bezüglich der Balkanexpedition zu beſtehen aufhören Nach der Ankunft Greys und Kitcheners
in Paris ſei Uebereinſtimmung erzielt worden Die
erſten Anzeichen der Einigkeit ſeien bereits aus der

energiſchen Haltung gegenüber Griechenland zu ent
nehmen Jetzt wo man beabſichtige Saloniki beſetzt
zu halten entſchlöſſen ſich die Alliierten alle Zweifel
bezüglich der Abſichten des Königs Konſtantin zu ent
fernen S e würden wahrſcheinlich eine gemeinſameNote rreichen in der ſofortige unzweideutige Ant
wort auf Alle bereits gemachten Vorſchläge verlangt

würde

Lugano 11 Dezember Aus Athen wird dem
Engpaſſes bei Demir Kapu verlaſſen Am rechten Corriere della Sera gemeldet daß die Vertreter des
Wardarufer machten wir von mehreren franzöſiſchen Perversanven v r e r erne
Regimentern Gefangene Südlich von Koſturino be nene entjwerdende o Boerret Be Zig
ſetzten wir Hudovo wo der Standort des Hauptquartiers W T Arhen 11 Dezember Agence Havasvon General Sarrail war Die Franzoſen hatten die Die Geſandt n des Lieederbene des begaben ſich geſtern

Bahnhöfe von Hudovo und Mirowea in Brand geſteckt un zum Miniſterpräſidenten Skuludis Gleich daraufWir erbeuteten 500 Kiſten Patronen viel Proviant wurde ein Minſſte rrat abgehalten

Sanitäts t 3 ial Das gampffeldh r 4 Die engliſch franzöſiſche Herrſchaft
iſt beſät mit Leichen und Verwundeten Die Ver in Sa oniki
wundeten von denen viele ſeit drei bis vier Tagen noch 8nicht verbunden ſind erzählen daß ihre Aerzte ſchon bei a 11 Dezember Eine diplomatiſche Perſön
Beginn der Kämpfe davongelaufen ſind An der lich keit die heute aus Saloniki hier eingetroffen iſt be
ſerbiſchen Front rücken unſere Truppen nach der Ein ſtäti ätigt daß die Engländer und Franzoſen ſich tatſächlich
nahme von Ochrida gegen Struga vor Die öſtlich auf zu H erren von Saloniki gemacht haben Der

griechiſche Charakte aloniki berichtet dieſer DiploDrin gelegene Hälfte dieſer Stadt griechiſche Charakteroem rechten Ufer des g g t t tt de r engliſch franzöſiſchen Herr haft e en
iſt bereits in unſeren Händen Der Gegner hat die mat tri t s
Flußufer Widerſtand

Der Rückzug ins Griechiſche
Sofia Il Dezember Die Offenſive d die Engkänder und Franzoſen in Süd mazedonien iſt im gün

ſtigen Fortſchreiten Der bulgariſche Be ericht ſpricht von

vielen Gefangenen nennt aber die Zahl nicht da ſie
ſtändig im Steigen iſt Es iſt ſicher daß heute bereits
der weitaus größere Teil der dort Fran

Brücken in der Stadt zerſtört und leiſtet auf dem

kämpfenden

über immer mehr in den Hintergrund Vor einigen
gen haben die Engländer ſogar die Einſtellung des
ambahnverkehrs von 3 Uhr nachmittags ver

weil eines ihrer Kriegsautomobile die unabläſſig
durch bei einem Zuſammenſtoß

rambahnwagen verunglückt iſt Sobald ſich
Stadt ſenkt verſchwindet alles

aus den Alle Häuſer und alle Läden
nd ge ſchloſſen Nur die Hotels die mit engliſchen und

Stadt raſenU u
mit einem T

auf die bunte
w

Straßenen
zoſen ſo oder ſo außer Gefecht geſetzt iſt Die Englander franzöſiſchen Offizieren und Agenten überfüllt ſind
machen die größten Anſtrengungen Am e die n i ürfen offen bleiben Engliſch franzöſiſche Patrouillen

i e r eine Wauernde Baſis zu ziehen unable iſſig durch die Straßen und den Hafenquai
ſchen ne Darauf Rüſicht zu nehmen daß die Stadt entlang wo ſtändig 10 bis 15 Kriegsſchiffe ſowie drei

naturgemäß am ſchwerſten darunter leiden würde Denn
darüber ſind ſie ſich klar daß es nach den angerabmtenſſe

Verhandlungen zwiſchen Griechenland und Bulg nwohl vermieden werden wird bulgariſche Truppen an
den Verfolgungskämpfen über griechiſches Gebiet t teil
nehmen zu laſſen Der Vorſchlag Bulgariens der wie
gemeldet darauf hinzielte für das griechiſche und bul
gariſche Gebiet eine neutrale Zone zu ſchaffen iſt jetztin Athen eingetroffen und überreicht worden Die
Möglichkeit eines Konfliktes iſt hier ſo gut wie aus
geſchaltet Es iſt aber kein Zweifel daß die Zentralmächte
nicht zulaſſen werden daß die Engländer und Franzoſen
länger in Saloniki bleiben um von dort aus eine ſtändigeGefahr zu bilden In rückſichtsloſer Berechnung hoffen

nunmehr die Engländer Griechenland de noch in den
zu zerren indem ſie meinen Griechenland werde

eine ventuelle Aktion gegen die Stadt nicht zulaſſen Sie
a aber daß ein geſchlagenes Heer nicht
den Druck wird ausüben können den esbisber

Laz zaret tſch iffe liegen währe nd man von dem hohen dick

dem Wahrzeichen aus am
Rauchfahnen anderer Kriegsſchiffe

den Hafen vor einem Angriff
beſchützen ſollen Berl Tabl

Der Pariſer Kriegsrat und die
Balkanangelegenheiten

Genf 11 Dezember Die 9 Nöt gung die Franzoſenund Engländer nach einem der Operationsbaſis
Saloniki noch näher gelegenen Gelände als der gegen

wärtigen Stellung längs des Bojimafluſſes zurück
zuziehen erörterte man im Armeeausſchuß des Senates
mit dem Bemerken es ſei vorteilhaft daß Kitchener und
Grey dieſer hochwichtigen Angelegenheit wegen in Paris
verblieben da raſche auch das politiſche Gebiet v 7

Griechenlands ſtreifende Entſchließungen erforderlich

Salonik is
fernen Horizont
ſehen kann
deutſcher Unterſeeboote

die 2 offe nb ar

Venizelos große Pläne
W T Amſterdam 11 Dezember

gab dem Athener Korreſpondenten der Times als

Die Differenzen zwiſchen Heſterreich
Angarn und Amer aVenizelos

Ant J Dezember Meldung deswort auf die letzte Mitteilung des Königs von Griech en Bi Pondon auch en Wer ltes n Reuter wenland eine Erklärung Er ſagte Griechenland ſei di urc h aus Waſhington beſtehe die Gefahr dat h J

ſeinen Vertrag verpflichtet geweſen Serbien zu helfen Staaten die diplomatiſchen Beziehungen u Deſt un
Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall geweſen wäre ſei üng arg ab brechen werden wenn mit hrem Er
es ein großer Fehler geweſen Serbien ſeinem Schickſal fuchen um Desagpouierung der Verſenkung der An
zu überlaſſen Griechenlands Mobiliſierung hätte den Dng und un S hat tie n ird
Alliierten auf dem Balkan moraliſches Uebergewicht t gung nachge B Ah
verſchafft Es wäre dann möglich geweſen durch die B LEinverleibung von neuen Gebieten in Kleinaſien und
Thrazien und durch die Einverleibung Zyperns ein Die Einigkeit in Rumänien
großes Griechenland zu bilden Der König habe die Ge r r h d g 9fahren des Krieges überſchätzt und kein Recht gehabt die D T Bukareſt II Dezember Die Antwort
Winiſer 3 entlaſſen und das Parlament aufznlsfen a ar Beratung geſguren ie u en rDer Korreſpondent der Times legte die Erklärung tag zu Deratung gelangen wird hat folgenden Jnhalt

d c wette n der J t r o d v van H vdem Könige por der ſich mit dem Jnhalt zwar ni cht ein z in el c ronrede daß n Herzen r 0 edanverſtanden erklärte aber doch gewünſcht haben ſoll daß Kun e Jerteid gung der des intereſſenſie ebenſo veröffentlicht werde wie ſeine eigenen Mit umantens t ſollen det bei alle i tiefen Wieder

teilungen hall gefunden Wir geben uns Rechenf darübert daß wir bei der S ang der Ausdehnung de
Weltkrieges nur durch Zuſammenfaſſung aller Anſtren

Aus dem Reich gungen um den Thron vereinigt durch das gemeinſameWe Jed l den Beſtand und die Zukunft des Vaterlandes
h in dieſen ſchweren Zeiten ſchützen könneT A Berlin 11 Dezember Die

nächſte Reichstagsſitzung findet am nächſten Rumäniens Rüſtun zenDienstag nachmittags 2 Ahr ſtatt Auf Von der ruſſiſchen Grenze 11 Dezember Die
der Tagesordnung ſtehen neben den Kriegs rumäniſche Regierung hat in einem Miniſterrat des

län ühbe die Poyrſos un do ogewinnsdrlagen auch die kleinen Anfragen läng hande der die Serloraung de e cunitic
verhandelt Das Ergebnis des Miniſterrats war dieLiebknechtschts Bildung eines eigenen Munitionsmini

Abberufung deutſcher Attachees in m s das dem Kriegsminiſterium angegliedert
Amerika orden iſt Ferner requiriert die R rung ſämtlicheW T Waſhington 11 Dezember gen G e e e Segeljenijſe und erſt

Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff teilte dem Barken in den Donauhäfen Es laſſe ſich kaum ab
Staatsſekretär Lanſing mit daß der Marineattachée leugnen daß ſich auf dieſem Teile des Balkans Dingev Boy Ed und der Mili tärattachée v Papen abbe rufen vorbereiteten die man nicht aus den Augen verlieren
werden Gleichzeitig erſuchte der Botſchafter um freies grſe Nat Ztg

Geleit für beide Herren e e eT D 37 Anklage gegen rumäniſcheDe vierte Million Englünder Denricenneger
Hamburg 11 Deze r Aus Bukareſt wird demNotterdam 11 Dezember Der parla Hamburger Fremdenblatt gemeldet Ein Advokat und

mentariſche Mitarbeiter des Daily Tele dine er Faueure di Den dentſchlerndit en

graph beſtätigt die Mitteilung wonach hbeiei An d
der Miniſterpräſident dem Parlament eine verſetzt Nat egtg
Vorlage zur Bewilligung des Kredits für

52 F S ffe C Der Sdie Anwerbung und Ausrüſtung einer Franzöſt W Waffen für Rußland
neuen vierten Million Mannſchaften unter T u Genf 11 Dezemb

ſpondbreiten werde Die betreffende Anforder Korreſponden euen z
ung werde am nächſten Oonneretag dem e e e e M reParlament mitgeteilt werden und gleich m chen ber entſrechenen An von
zeitig hoffe die Regierung dann die bis Bajonetten nach Rußlar

zum 4 Dezember erzielten Ergebniſſe der Eisbrecherflotte im HaftWerbungskampagne Lord Derbys mitteilen t Archangelsk

zu können Berl Tagebl T u Vaſele hten wolden Stor n und imKitchener Oberbefehlshaber über dieſen eben e t ſtengliſchen Truppen und Handelszeitur 15 che inal e und ein
Von der ruſſiſchen Grenze 11 Dezember Nowoj lapanver ger ur Freihaltung de eeweges

Wremja meldet aus London daß der Plan der Bereinheitli ung des Oberbefehls über die Ententetruppen ſ Vaſen ein
z de V 1 kl n gegengeht Nach mimmer mehr ſt er Verwirklichung entgegengeht chde Der unterbrochene Telegraphen

n

General Joffre den Oberbefehl über ſämtliche Truppen 9Frankreichs mit Ausnahme der afrikaniſchen erhalten verkehr mit Deterovxrg

en von

hat werden in nächſter Zeit auch die engliſchen Truppen g nhagen 11 Der eſtern aus Finnauf allen Kriegsſchauplätzen dem Oberbefehl t o Dezember Die t n deiagen
Kitcheners unterſtellt werden Da auch die ruſſiſchen re r b ar des
Armeen bereits dem einheitlichen Oberbefehl des Zaren e r Petersburg einerſeits und
unterſtehen ſo ſtehe zu erwarten daß die einheitliche n e n andererſeits auf ernſte Un

v m W I u litt S i U lit C l rilil2 l ILeitung der Ententearmeen demnächſt Wirklichkeit wird n t wegen d mngu 4 t Vrl 2 nNat Ztg der Duma in Petersburg ſtattgefunden haben Peters
3 burg erhält beſtändig Telegramme darf ſie aber nichtEine engliſche Erklärung zum norten Dieter Juſtan dauert tet ſchon über ein

l Zuftand dauert jetzt c on u el eineBaralong Fall Woche Nat
W T London 11 Dezember Das Preſſe

bureau teilt mit daß die Umſtände unter denen die Zer
ſtörung des deutſchen Unterſeebootes und die Tötung der
Beſatzung durch den Dampfer Baralong im Auguſt
1915 vor ſich ging den Gegenſtand einer Korreſpondenz
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten bilden
Die britiſche Regierung werde deshalb gegenwärtig

Die Lage in Jndien
W T Köln 11 Dezember Die Köln Ztg

meldet ans Kopenhagen Nach amtlichen ruſſiſchen Mel
dungen aus Tokio teilte der japaniſche Miniſter des Aeu
ßeren der Preſſe mit die Lage in Jndien ſei beun

t WVofſ Zig werden könnten B ſchuldigung des Reichskanzlers zurückweiſe
nichts veröffentlichen außer daß ſie die unbewieſene Be

ruhigend



Aer heutige amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier l1 De
zember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der

beiderſeitigen Artillerien
Nach ſtarker Feuervorbereitung griffen die Franzoſen

abends unſere Stellung auf und öſtlich der Höhe 193
nordöſtlich von Sougin erneut an Der Angriff iſt ab

geſchlagen Die Stellung iſt genau ſo feſt in unſerer
Hand wie ſie uns auch durch die gegenteiligen Behaup
tungen in den franzöſiſchen Tagesberichten der letzten
Zeit nicht hat entriſſen werden können

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den Heeresgruppen der Generalfeld

tnarſchälle v Hindenburg und Prinz Leopold
von Bayern iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Ein
ruſſiſcher Angriff brach nördlich der Eiſenbahn Kowel
Sarny verluſtreich vor der öſterreichiſch ungariſchen
Linie zuſammen

Nördlich vor Czartorysk wurden auf dem weſtlichen
Styr Ufer vorgegangene Aunfklärungsabteilungen des
Feindes wieder vertrieben

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe
Ueber die bulgariſchen Armeen liegen neue Nach

richten noch nicht vor
Oberſte Heeresleitung
SGr czShlll KChhowÜ Maactt

Nach Serbien hinein
Berlin 8 Dezember

Hauptquartier wird uns geAus dem
ſchrieben

Jn ſiegreich fortſchreitender Offenſive zog das deutſch
öſterreichiſche Heer zwiſchen Lukovica und Mlava in
das Jnnere Serbiens als die bulgariſche Armee in hef
tigem Kampf an den Ufern des Timok rang Zu jener
Zeit hatte man wohl im ſerbiſchen Hauptquartier den
ſchwerwiegenden Entſchluß gefaßt auf eine Gegen
offenſive zu verzichten die ſelbſt wenn ſie glückte nur
einen Teilerfolg mit ſich bringen konnte dafür aber die
Gefahr in ſich barg von allen rückwärtigen Verbindun
gen abgeſchnitten zu werden Unter möglichſter Scho
nung der eigenen Kräfte wollte man nur notgedrungen
und Schritt für Schritt den heimiſchen Boden aufgeben
und dem Feind nach Möglichkeit Abbruch tun Das Land
und ſeine Bewohner ſollten dabei helfend zur Seite
ſtehen Die verbündete Entente würde im Laufe der
Zeit ſicherlich nicht ausbleiben mit ihr vereint mußte es
dann glücken des fremden Eindringlings Herr zu wer
den So mochten damals die Hoffnungen der ſer
biſchen oberſten Heeresleitung ſein und alle Gefangenen
ausſagen aufgefangene Befehle und im Laufe der Zeit
gemachten Erfahrungen beſtätigen dieſe Vermutung

Man war beim Oberkommando der Auffaſſung der
Gegner werde nachdem er durch den Save Donau
Uebergang völlig überraſcht worden war weiter rück
wärts zwiſchen Lazarevac Petrovac den erſten größeren
Widerſtand auf der ganzen Linie leiſten Die Geſtal
tung des Geländes und das Auftreten ſtärkerer Kräfte
auf ganzer Front es ſtanden allmählich über 100 000
Mann Serben gegen deutſcheöſterreichiſch ungariſche
Truppen im Kampf berechtigten zu dieſer Vermutung
Dann mußte es auch im Jntereſſe der Serben liegen

i ſich vorwärts bewegende Walze des Fein

Großen

bei

die langſam
des zum Stehen zu bringen um die Hauptgquelle jeg

chen Nachſchubes an Kriegsmaterial aller Art die
Stadt Kragujevac zu ſchützen Konnte auch kein dauern
der Schutz gewährt werden mußte man doch Zeit ge
winnen die dort aufgeſpeicherten Schätze weiter rück
wärts zu verlegen Schon der Beſuch der Flieger die
mit Vorliebe ihre Bombengrüße auf die Arſenale und
Magazine von K empfindlichen m Feinde zuund Munitions

Staat deſſen
r Montenegro

Verl uſt

brachte
ruß

raganfevac ſandten
u al n 5Schaden mit ſich die

ühberlaſſen in der die einzigen Waffen
fabriken ſich befanden das war für einen
Zufuhr an Kriegsmaterial nur mehr üh
und Albanien erfolgen konnte ein unerſetzlicher

Ein Widerſtand beiderſeits der Morava und weiter
weſtlich bis an die Lubacowka erſchien um ſo ausſichts
reicher als er zunächſt nur frontal getroffen werden
konnte Noch trennte die Bulgaren die 1000 und mehr
Meter überſteigende Gehirgsgruppe und vor einer un

ittelbaren ſchnellen Ueberflügelnng ſchützte den Feindmittelbaren ſchnellen eberflüc n itzte den Feinddas unwegſame Gelände entlang der Mlava Dort ar
beiteten ſich jene Truppen die ſchon in den Kämpfen
um die Anatema Höhe Lorbeer erworben hatten nur
langſam vorwärts Schon ſchien es wie wenn der Serbe
die Schwäche des deutſchen Heeres auf ſeinem linken

r Offenſive größeren
Mit überwältigen

Flügel erkannt hätte und mit eine
Stils aus ſüdlicher Richtung drohe
der Kraft warf er Batgillon auf Bataillon gegen den
Heeresflügel Jn heißem Ringen galt es hier der
Ueberlegenheit ſtandzuhalten und den ſtellenweiſe ſchon
eingedrungenen Feind wieder aus den notdürftig ge
ſchaffenen Stellungen heraus zuwerfen Ein heißer
Kampf tobte mehrere Tage Aber die Führung ließ ſich
hierdurch in den einmal gefaßten Entſchlüſſen nicht irre
machen Trotz der Gefahr vom Oſten her ſtrebten die
Truppen beiderſeits der Morava pertrauend auf
den Mut und die Standhaftigkeit ihrer im Kampf ſtehen
den Kameraden und beſeelt von dem Willen zum Siege
ihrem Ziele zu Und durch dieſes Vorwärtsſchreiten in
der einmal angeſetzten Richtung brachen ſie den feind
lichen Stoß der dazu angeſetzt war ſtarke Kräfte auf
ſich zu ziehen und dadurch die geſamte Offenſive zum
Stehen zu bringen Nunmehr war auch frontal kein
Aufhalten mehr Die Stellungen die man anfangs zu
halten hoffte konnten einem Feind deſſen Stärke man
vorher nie geahnt hatte kein Halt gebieten An einen
Ausbau aber war jetzt nicht mehr zu denken Dicht auf
den Ferſen folgten die Verbündeten Der Weg nach Kra
gujevac war offen

Je mehr unſere Truppen in Serbiens
drangen um ſo ungangbarer wurden die Wege um ſo
größer die Entbehrungen Konnte man im Tal der
Morava noch von mangelhaften Straßen im euro
päiſchen Sinne ſprechen weiter öſtlich und weſtlich fehlte
jeder Begriff für die Wege die der Truvve zum Vor
marſch zugemutet werden mußten Auf lehmige z T
tief eingeſchnittene Pfade die eines Unterbaues
entbhehrten war man mit ſeinem ganzen Troß angewie
ſen Strecken deren Zurücklegen in der Ebene wenige
Stunden erforderten mußten im tagelangen mühevyollen
Marſch durchrungen werden An regelmäßigen Nach
ſchub war nicht mehr zu denken Was nach vorne ge
karrt werden konnte war Munition Eiſen ging vor
Verpflegung Zum Teil mit zehn Pferden beſpannt
unter Beihilfe ganzer Kompagnien wurden die Geſchütze
einzeln in Stellung gebracht Manches brave Tier

noch vor kurzem die Straßen des Weſtens oder
Oſtens geſchmückt hatte ſank hier im Lehm und Schlamm
erſchöpft zuſammen Pferdefutter gab es von rückwärts
ſchon lange nicht mehr man konnte froh ſein den Men
ſchen das Nötige zuführen zu können Hin und wieder
ſorgte das Land für die Ernährung der Truppe Obwohl
die ſerbiſche Regierung den Abtransport des reichlichen
Viehbeſtandes in das Jnnere des Landes organiſiert
batte gab doch Gegenden in denen noch mancher
Vierfüßler in die Feldküche wandern konnte z T trieb
der ſtarke Schnee der auf den Bergen fiel das Vieh
unſeren Feldgrauen in die Arme Ohne zu murren gaben
auch die Einwohner ihr Letztes dem Sieger um ihn
ſelbſt dann flehentlich zu bitten ſie vor Hunger zu
wahren Die vermutete Heimtücke des ſerbiſches Volkes

feſt

das Herz

jeden
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wohner verſucht einen Hinterhalt zu bereiten ſie haben
ihr Verbrechen gebüßt Jm allgemeinen ertrugen dieZurückgebliebenen das über ſie verhängte Schigſa mit

Würde Wer als Serbe Soldat oder Nichtſoldat im
ehrlichen Kampfe in die Hände des Siegers geriet wurde
behandelt wie es ſich dem gegenüber geziemt der für
ſein Vaterland dem Tod ins Auge ſieht

Am 1 November 4,30 Uhr vormittags wurde durch
einen Parlamentär einem Zuge der 7 Kompagnie einesdeutſchen Meſerber gmſonierie iegimerts beim Petrova

voka Wirtshaus die Stadt rin feierlich über
geben Die Gemeindevertretung hatte ſich am 27 Oktober einſtimmig aus eigenem Anriebe entſchloſſen die

Tore der Stadt ohne Widerſtand den verbündeten Trup
pen zu öffnen vertrauend auf die Menſchenliebe der
Sieger und um das Leben vieler Tauſender von Kin
dern Frauen und Greiſen vor den Kriegsgreueln zu
retten Hin und wieder kam es zu kurzen Zuſammen
ſtößen mit zurückgebliebenen Komitatſchis n ver
hielt ſich die Stadt ruhig durch die noch im Laufe des
ſelben Morgens die Maſſe der Jnfanterie gegen die die
Stadt überragenden vom Feinde noch beſetzten Höhen
vorging Auch hier zog der Serbe ohne erheblichen
Widerſtand zu leiſten ab Dagegen bedurfte es äußerſt
heftiger Kämpfe um den Feind aus ſeinen gut aus
gebauten Stellungen auf den Höhen von Bagrdan zu
werfen Mit dem Vorrücken der Verbündeten beider
ſeits Kragujevac war auch ein längeres Halten für die
Serben am Timok unmöglich geworden Die gut aus
gebauten Befeſtigungen von Knjazevac und Zajecar
vor denen ſich der reißende Fluß hinzog hatten den tapfe
ren Bulgaren an dieſer Stelle den Eintritt in ſerbiſches
Gebiet verwehrt Jetzt im Rücken bedroht mußten die
Serben dem immer wieder anſtürmenden feindlichen
Nachbar das Feld räumen Jn der dem Sohn der Berge
eigenen Gewandtheit ſtrebten ſie durch das unwirtliche
Hochland ihren Kameraden zu die ſich dem weſtlichen
Moravatal näherten Noch war die Macht des Feindes
nicht gebrochen noch war von Auflöſung nichts zu mer
ken Wohl brochte jeder Tag allerorten Gefangene die
vor Hunger erſchöpft die eigene Sache für verloren er
klärten das Gros der ſerbiſchen Armee aber war noch
in der Hand ihrer Führer mit ihm konnte ein Durch
bruch vielleicht über Priſtina Skolje gedeckt durch eine
ſchützende Wand an der öſtlichen Morava Ausſicht auf
Erfolg haben Mußte dann eine Armee die immerhin
noch über 100 000 Mann und den größten Teil ihrer Ge
ſchütze verfügte den Kampf aufgeben wo einſtweilen
ſchwache bulgariſche Kräfte den Weg zum Bundesgenoſſen
verlegen konnten Um ſo mehr kam es für die drei ver
bündeten Armeen die ſich jetzt bei Paracin die Hand ge
reicht hatten darauf an im rückſichtsloſen Fortſchreiten
zu bleiben Durch den Anſchluß der Bulgaren an den
linken Flügel der Deutſchen war auch der unmittelbare
Einfluß des Feldmarſchalls über die ihm unterſtellten
Heereskörper ſichergeſtellt Während früher zur Armee
des Generals Bojadjieff der durch Witterungseinfluß
oft behinderte Funke die Anweiſungen übermittelte oder
unſere kühnen Flieger im Kampf mit den unberechen
baren Windſtrömungen jener Gebirgstäler für den Nach
richtenaustauſch Sorge trugen war der Verkehr jetzt
von Truppe zu Truvpve möglich Schulter an Schulter
in einer zuſammenhängenden Linie von der Grenze
Montenegros bis zum Timok ſchoben die drei Armeen
den Feind vor ſich nach Süden her Der König der
Schwarzen Berge ſchien ſich nicht auf Abenteuer ein
laſſen zu wollen An der weſtlichen Morava kam es zu
erbitterten Kämpfen Die nördlich und ſüdlich das breite
Flußtal krönenden Höhen können von heldenmütigen
Ovpfern reden die Deutſche und Oeſterreicher in treuer
Waffenbrüderſchaft gebracht haben unvergeßlich bleibt
jener ſiegreiche Kampf eines Batgillons gegen eine
zwölffache Ueberlegenheit an dem Wege Kragujevoc
Kralijevo Vier Geſchütze 1800 Gewehre und der Ab
zug der Serben war der wohlverdiente Lohn Eng
perknüpft ſind die Orte Cacak und der Uebergang bei
Trſtenik mit den tavpfer geführten öſterreichiſch unga
riſchen Waffen Die Geſchichte der einzelnen Truppen
teile wird ſpäter einmal Zeugnis von dem ablegen was
hier an Mut und Heldentum vollbracht worden iſt

Wo der Serbe angegriffen wurde wehrte er ſich ver
zweifelt Bisher war es der zweifellos ſehr guten ſerbi
ſchen Führung faſt immer gelungen durch die Nachhut
kämpfe Zeit zu gewinnen um die Maſſe des Heeres in
Sicherheit zu bringen Jetzt wurden aber die Nach
huten überrannt und der Angriff ging weiter gegen die
Hauptkraft des Gegners

Die Verwirrung und Auflöſung der ſerbiſchen Ar
mee ſteigerte ſich mehr und mehr Namentlich an den
Bahnhöfen und Brücken von Kraljevo und Kruſevac
ging dieſe Auflöſung faſt bis zur Panik Jmmer wie
der verſuchten Eiſenbahnzüge mit Material aller Art
den Bahnhof Kraljevo zu verlaſſen um nach Oſten
durchzukommen Das Spoerrfeuer deutſcher Geſchütze
hinderte aber bald jeden Verkehr auf der Strecke ſo daß

in die Hände der Verbündeten fiel Die Zahl der
Gefangenen ſteigerte ſich von Stunde zu Stunde ebenſo
die Zahl der genommenen Geſchütze Der Anfang vom
Ende der ſerbiſchen Armee war gekommen

An ein Operieren an ein Vorſchieben der Truppen
körper war nunmehr für die ſerbiſche Führung nicht
mehr zu denken der Feind ſchrieb die Rückzugsrichtung
vor Jn den Kapaonik den unwirtlichſten Teil Ser
biens flutete das feindliche Heer in ſüdlicher und ſüd
weſtlicher Richtung zurück Es galt zu retten was zu
retten war Schon machte ſich der ſeitliche Druck der
von der öſtlichen Morava unaufhaltſam nachdrängenden
Bulgaren verhängnisvoll bemerkbar Eine Kataſtrophe
drohte Da ſtürzten ſich weſtlich Leskovac vier ſerbiſche
Diviſionen unter verſönlicher Führung ihres Königs
auf den verhaßten Verfolger und ſchüttelten ihn wieder
für eine Weile ab Am 13 November meldeten Flieger
den Abmarſch einer 10 Kilometer langen Jnfanterie
Kolonne auf Kurſumlija Der Feind hatte ſich der Um
faſſung entzogen

Den Serben jetzt noch mit der ganzen bisherigen
Kraft zu folgen erübrigte ſich da mit einem ernſtlichen
Widerſtand größerer Maſſen nicht mehr zu rechnen
war Abgeſehen davon ſtieß das Nachführen von Muni
tion und Verpflegung bei dem ſchnellen Folgen und den
troſtloſen Witterungsverhältniſſen auf derartige
Schwierigkeiten daß die vierfache Anzahl von Nach
ſchubmitteln nicht genügte das Nötigſte heranzuſchaffen
Was bisher zum Transport für ein Korps genügte es
reichte kaum mehr für eine Brigade aus Kolonnen
konnten nur ſelten mehr verkehren man war zumeiſt
auf Tragtiere angewieſen Trotzdem durfte nicht locker
gelaſſen werden Brandenburger Bayern Thüringer
und Preußen waren es die gemeinſam mit ihren
Bundesbrüdern den letzten Teil Altſerbiens kämpfend
durchmaßen den ſelbſt die Reſte des feindlichen Heeres
nicht billig hergaben Manch harter Gegenſtoß mußte
hier ausgefochten werden manch erſtem Anſturm folgte
ein zweiter ein dritter um eine Höhe einen Abſchnitt
ſein eigen nennen zu können Die Zeichen der Auf
löſung mehrten ſich Täglich wurden neue Gefangene
eingebracht in Zivilkleidern ging man maſſenweiſe zum
Sieger über Hunderte von feindlichen Verwundeten
notdürftig verſorgt wurden in ſorgſame Pflege ge
nommen deutſche und öſterreichiſche Gefangene wurden
von ihren Brüdern befreit

Als in der zweiten Hälfte des November der letzte
ſerbiſche Soldat die Grenze ſeines Mutterlandes über
ſchritt und ihm ſomit der heimiſche Boden entzogen war
da brach ſeine letzte Kraft zuſammen Von den Be
wohnern Neuſerbiens die nur gezwungen das Joch
ihres einſtigen Beſiegers trugen war kaum etwas Guteszu erwarten Den Feind dicht auf den Ferſen den
Eingeborenen im Hinterhalt Entbehrungen aller Art

war zur Mythe geworben wohl hakken bereinzelt Ein im Gefolge ſo gen die Trümmer des Serbenheeres
über jenes Amſe 7 das ſchon einmal zum Verhängnis
eworden war Bei Priſtina und Mitrovica ward die

acht der Serben gebrochen der Mord von Sarajevo
blutig gerächt

Das einſtige Königreich weit über 150 000 Gefangene
und mehr als 500 Geſchütze ſind der Siegespreis

Aber auch manch einen der Unſerigen der für dieſen
Siegespreis in treuer Pflichterfüllung ſein Letztes her
gab drückt heute die Laſt fremder Erde Jenen Helden
gebührt vor allem der Dank des Vaterlandes für den
ſiegreichen Feldzug

Engliſches in Lille
Der Krieg hat bei uns wie ein reinigender Beſen

mit mancher unnötigen unſchönen törichten lächer
lichen Ausländerei aufgeräumt und wenn man dabei
auch hier und da des Guten zu viel geleiſtet und das
Kind mit dem Bade ausgeſchüttet hat ſo dürfen wir
doch hoffen daß uns in künftiger Friedenszeit recht
viele der unliebſamen Gäſte fern bleiben Wörter und
Sachen die ſich ohne Sprachnot und Wirklichkeits
bedürfnis bei uns eingeniſtet hatten

Wenn wir uns hier in Lille umſehen ſo ſtoßen wir
auf Schritt und Tritt auf engliſche Fremdlinge die ſich
am Kleide der franzöſiſchen Sprache wohl noch deut
licher abheben als bei uns Von vorn herein darf uns
das nicht wunder nehmen denn Lille iſt ſchon im Mittel
alter eine der wichtigſten Vermittlungsſtätten für den
engliſchen Handel geweſen

Die Rue Angleterre mitten in der Altſtadt ſoll
ihren Namen ſeit dem zwölften Jahrhundert führen
angeblich weil hier Thomas von Canterbury in der
Verbannung gelebt hat Die Tatſache mag richtig ſein
die rarung aber trifft ſchwerlich zu denn wenn der
flüchtige Heilige hier eine Heimſtätte fand ſo geſchah
es wahrſcheinlich weil die Straße
engliſchen Kaufleuten beſiedelt war

Der Einfluß Englands zeigt ſich auf dem Liller
Warenmarkt und in den Läden und Schaufenſtern
überall am ſtärkſten wohl in den Stahlwaren und in
den Vorräten von Papier und Schreibzeug aller Art
die wir ausgeſtellt finden ſelbſt die Federhalter aus
Tonkin Holz ſind engliſches Erzeugnis Farbige eng
liſche Poſtkarten findet man überall auch gerade ſolche
mit engliſchen Landſchaften Sittenbildern Soldaten
gruppen humoriſtiſchen und ſatiriſchen Darſtellungen
Die engliſchen Marmeladen ſcheinen freilich ſchon vor
dem Kriege durch die belgiſchen Konfituren und teil
weiſe durch heimiſche Erzeugniſſe verdrängt zu ſein
en auch den engliſchen Biskuits den Markt ſtreitig
machen

Sherry und Whisky Porter und Ale aber ſpielen
reichlich die Rolle weiter wie in unſeren Seeſtädten
und wo ſie jetzt ausgegangen ſind werden ſie nach dem
Kriege wieder ebenſo begehrt ſein wie vorher Dazu
kommen die zahlreichen Drinks in den Bars die
freilich eher amerikaniſcher Jmport ſind

Am merkwürdigſten iſt es daß ſich der engliſche Ein
fluß auch auf die Bekleidung erſtreckt in der Rue
Nationale kann man Chauſſures du High life und
dicht dabei Cecil ſhoes kaufen auf dem Boulevard de
la Liberte gibt es einen Laden mit der Aufſchrift
Faſhionable und mehrfach macht ſich neben dem
Tailleur der Tailor geltend der auch für Ladies

und Boys arbeitet Daß die Babies auch hier im
engliſchen Sprachgewand erſcheinen ſetzt uns danach
nicht mehr in Erſtaunen

Jn Spiel und Sport behaupten die Engländer auch
in Lille ihr altes Vorrecht Man ſpielt hier kaum
etwas anderes als Lawn Tennis Hockey Football
Ueberall in den Läden wie in den Häuſern ſtößt man
auf engliſche Jagdbilder Stahlſtiche Kupferſtiche
Buntdrucke aller Art Jn den Bibliotheken vornehmer
Häuſer fehlen niemals die engliſchen Handbücher der
verſchiedenſten Sportarten Nach Tiſche macht man
ſeinen Match und ſpielt ſeine Partie Bridge die
das alte Whiſt verdrängt hat ßDas geſellige und beſonders das ſportliche Treiben
hat vielfach die Form und noch häufiger den Namen des

Elubs angenommen Es gibt einen Sporting Club
und einen Rowing Club ja die Sache geht noch
weiter eine Sociétsé artiſtique führt den erläuternden
Beinamen Family Club

So könnte ich noch eine Zeit lang fortfahren aber
ich denke das Beigebrachte wird genügen um den einen
und anderen zu beruhigen der da meint bei uns zu
Hauſe ſtehe es beſonders ſchlimm um heimiſche Sprache
und Sitte Er wird jetzt erleichtert aufatmen

Alſo wie bei uns Liller Kriegs Ztg

Kriegsallerlei
Ein Wittelsbacher als weitausſchauender Reichspolitiker

Jn der letzten Monatsverſammlung des Hiſtoriſchen
Vereins für die Weſtpfalz Mediomatriker hielt der als
pfälziſcher Geſchichtsforſcher bekannte Regierungsrat
Pöhlmann in Zweibrücken einen feſſelnden Vortrag über
den Pfalzgrafen v Veldeng Georg Hans den Scharfſſin
nigen 1543 bis 1592 welcher in weiteren Kreiſen und
zwar auch zeitgeſchichtliche Aufmerkſamkeit beanſprucht
Der ſcharfſinnige Wittelsbacher ſtellte im Jahre 1570
einen Antrag an den Reichstag in Speyer auf Schaf
fung einer deutſchen Flotte zur Erlangung der Herrſchaft
über die Oſtſee Jm Jahre 1578 trat er mit dem Vor
ſchlag hervor daß Deutſchland an der Seite von Schwe
den und Polen in den Krieg gegen Rußland eingreife
als Ziel dieſes Eingreifens wurde bezeichnet die
Schwächung der Macht Rußlands derart daß kein wei
teres Vordringen der Ruſſen gegen Weſten zu befürchten
ſei und Schaffung eines Bollwerkes gegen das ruſſiſche
Reich durch Wiederaufrichtung der Herrſchaft des deut
ſchen Ordens in Livland Der großartig angelegte
Kriegsplan ging dahin Beſetzung und Koloniſation der
Küſte des Schwarzen Meeres Vordringen von dort aus
die Onega aufwärts gegen Kargopol wohin die Schwe
den von Wiborg und Karelien aus vorſtoßen ſollten
Gleichzeitig marſchierte ein polniſches Heer gegen Mos
kau um ſich dort mit den von Süden herkommenden
Scharen des Kaiſers in der Krim zu vereinigen Er
trat zuerſt an den deutſchen Orden an den Kaiſer als
oberſten Kaſten Vogt des Ordens ſowie an die Kur
fürſten und die Herzöge an der Oſtſeeküſte heran Jn
dieſer Anregung wird der Moskowiter als der Erbfeind
der Deutſchen bezeichnet welcher eines Tages noch ge
fährlicher werde als der Türke Das Ergebnis der Ver
handlungen war daß für eine ſo weitſchauende Reichs
politik kein Verſtändnis ſich zeigte ſondern die poli
tiſchen und religiöſen Sonderbeſtrebungen der einzelnen
Reichsſtände jede Regung einer geſamt all deutſchen
Politik erſtickten Alldentſche Blätter

Ruſſiſcher Schlendrian
Die Ehrlichkeit ruſſiſcher Beamten iſt nicht weit her

Groß iſt dagegen die Bequemlichkeit einer Unzahl ruſ
ſiſcher Beamter So ein bequemer Beamter war der
Gouverneur von Koſtroma Weretennikow mit Namen
Dieſer wurde verabſchiedet weil er den geſamten Ge
ſchäftsgang ſeinen Untergebenen überließ und alle Amts
papiere unterſchrieb ohne auch nur einen Blick hinein
getan zu haben Erheiternd und merkwürdig war die
Art und Weiſe wie die Regierung in Petersburg auf
dieſe Geſchäftsführung des Gouverneurs aufmerkſam
wurde Eines Tages erhielt nämlich der Miniſter ein
Schriftſtück zugeſandt das mit den Worten begann Jch
habe mich endlich von meiner Unfähigkeit für den Poſten
eines Gouverneurs überzeugt Dieſen Anfangsworten
Ware eine lange Liſte der Schändlichkeiten und Sünden

retennikows und alles war ſchließlich mit der eigen

ſchon vorher von

händigen Unkerſchrift dieſes ausgezeichneien Beamten
verſehen Er hatte eben auch dies eigene Abſägungs
ſchriftſtück ungeleſen unterzeichnet

Die Sorge um den zweiten Schuh
2 jetzt den Kriegsverletzten abgenommen werden Bei
en Verletzten mit einem künſtlichen Beine hatte darin

ein etwas merkwürdiges Verhältnis beſtanden Mehr
z iſt es verne daß ſie zwar für das künſtliche

ein einen beſonderen Schuh erhielten für das geſunde
aber ſelbſt ſorgen mußten was bei
hohen Preiſen gar nicht ſo Zufag iſt und vielfach eine
Härte für die Leute bedeutete Reichstagsabgeordneter
Liz Mumm hatte dieſe Verhältniſſe im Kriegsminiſte
rium zur Sprache gebracht Wie ihm nunmehr mitgeteilt
wird hat das Kriegsminiſterium in dieſer Angelegenheit
jetzt die Verfügung erlaſſen Dr 5201 11 15 M A
daß die zum Tragen orthopädiſchen Fußzeuges genötig

ten Kriegsverletzten zwei Paar Schuhe alſo auch die
n für den geſunden S koſtenlos geliefert

den gegenwärtigen

erhalten ſoweit ſie zu den Löhnung beziehenden Unter
klaſſen gehören Unteroffizieren und Mannſchaften die
in der Vergangenheit Werner abgefunden wurden
werden die fehlenden Stücke auf ihren Antrag nachgelie
fert Die Anträge ſind beim Erſatz Truppenteile von
den bereits Ausgeſchiedenen beim zuſtändigen Bezirks
Komandeur anzubringen

Den Rekord an Wunden
im deutſch franzöſiſchen Krieg 1870/71 erreichte wohl
der Artillerie Leutnant Haas Bei Le Mans wurde er
am 9 Januar 1871 zum erſten Male verwundet Als
nach einiger Zeit die Franzoſen ſich auf unſere Artillerie
eingeſchoſſen hatten traf eine franzöſiſche Kugel das
Geſchütz bei dem Haas ſtand zerſchlug das Geſchütz
rohr explodierte mit furchtbarer Gewalt und riß
Pferde und Leute ſchwerverwundet zu Boden Leutnant
Haas hatte 17 Kugeln im Körper Die Beſinnung ver
lor er aber nicht ſondern er ſoll dann noch einmal
Feuer kommandiert haben Nach langem Kranken

lager auf dem ihm das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe ver
liehen wurde ſchied Haas aus der Armee um ſich nun
der Rechtswiſſenſchaft zu widmen

Die Ausrottung der Fremdwörter
Jm Matin macht man ſich luſtig daß das lächer

liche Deutſchland ſich bemüht den Fremdlingen in ſeiner
ſchönen Sprache die Tür zu weiſen und daß es ſogar
das Korſett hinauswerfen will Zu den empfohlenen
und den Franzoſen unbrauchbar erſcheinenden Ver
der en wird der L aus dem Schützengraben
ein Vorſchlag gemacht Wie wäre es wenn man Hruſt
wehr ſagte verwirft man ſchon das Ding nicht ſelbſt

Das Lob der Schaftſtiefel
Alſo mich regt das gar nit auf aber gar nit daß s

die Ledergamaſchen abg ſchafft haben Hier in den flan
riſchen Lehm da paßt halt nur der Stiefel r enn
einer auf Poſten mit ſeinen hohen Stiefeln ſo ein paar
Fuß tief eing ſunken iſt in den Dreck dann mag er noch
ſo müd werden umfallen kann er nit

Ein Hamſterpaar
Daß bei uns Knappheit an manchen Lebensmitteln

ſein muß iſt gar nicht weiter verwunderlich wenn man
hört wie manche Leute bei Kriegsbeginn Vorſorge ge
troffen haben Jn einer Gerichtsverhandlung in Ber
lin iſt zur Sprache gekommen daß ein alleinſtehendes
Ehepaar es gehört übrigens den gebildeten und beſter
eſtellten Ständen an zu Kriegsbeginn u a 55 Pfd

Schinken 80 Pfd Wurſt 50 Pfd Reis 50 Pfd Nudeln
eingekauft hat Voſſ Ztg

7

Verſwegen

Meyers Hannchen brochte en Breif an ſienen Brä
degam de bie de broswikſchen L ſtund na r Poſt
un ſä tau n Poſtmeſter Willt Se mik woll düßen
Breif an mienen Brädegam middenehmen Dat
willt wi wo daun antwöre dä aberſt Mäken du moſt
doch den Namen von dienen Brädegam op de Adreſſe
ſchrieben Wie hett denn dien Brädegam Nee
ſäe Hannechen ſchämern den Namen hebbe ik ut Af
ſicht nich dorop eſchreben denn dene ſchall ja gerade
keiner weiten Liller Kriegsztg

Beim Poſtempfang
Jetzt was kuckſt und drehſt denn immer an dem

Br von deiner Frau herum Machſt ein n ja ganz
onfus

Ha ich ſuch nach m Poſtſkriptum Da ſchreibt ſie
mir immer das wichtigſte drin Und heut hat ſie s ver
geſſen Liller Kriegsztg

Jer Angriff der östrungarfotee
auf hiovanni diMedua

49 7 9J

oe ud

3 x

h e v7V es8i0 o Amc 7 Pra D ſern3 ArS m r

S r25 S WJ oP a Kur 7
d n e

e

S erls

br
c

r

r


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1915


